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23. Januar 2012, Melanchthon-Kirchengemeinde 
 

 
 



Das Team des GSM Wilhelmstadt 

 

Referenzen: 

• Citymanagement Karl-Marx-Straße, Geschäftsstraßenmanagement Turmstraße 

• Geschäftsstraßenmanagement für die Zentrumsachse Eisenhüttenstadt, 

Stadtmarketing Velten,  Innenstadtmanagement Luckenwalde u.a. 

 



Was macht das Geschäftsstraßenmanagement? 
 
Instrument zur Stärkung  des Geschäftsbereichs Wilhelmstadt: 

• Persönliche Ansprache und Beratung der Händler, 

Gewerbetreibenden, Immobilieneigentümer 

• Bündelung des Engagements, Verbesserung des Branchenmixes, 

Verminderung des Leerstands,  Standortmarketing 

• Vernetzung - Schnittstelle zwischen Gewerbetreibenden, 

Immobilieneigentümern, Akteuren vor Ort (z.B. Meine  

 Wilhelmstadt e.V.), Verwaltung, weiteren Institutionen wie IHK  

     

  „Kümmerer vor Ort“  

  freiwilliges Instrument – auf breite Unterstützung  angewiesen 

 

 

 

Einzelbetrieb 

Geschäfts-
straße 

Umfeld/  
Bezirk 



Wo arbeitet das GSM Wilhelmstadt? 
 



• wahrnehmbare Veränderungen: „Es tut sich etwas im Stadtteil“ 

• Ansprache vorhandener und neuer Kunden durch Marketing und Aktionen 

• Positive Öffentlichkeitsarbeit, Imageverbesserung 

• Schnittstelle zu den Ämtern 

• Ziel: Vermietung von leer stehenden Ladenlokalen, Branchenmix-Entwicklung 

 

  Stabilisierung und Entwicklung des Geschäftsstandorts Wilhelmstadt 

  „mehr Leben“ im Stadtteil 

Wie profitieren Händler und Gewerbetreibende? 
 



• Erarbeitung von Standortinformationen für die Vermarktung des Standortes 

• Unterstützung bei Nachvermietung von Gewerberäumen (Leerstandsmanagement, 

Zwischennutzungen) 

• Unterstützung bei der Aufwertung einzelner Ladenlokale (z.B. Gebietsfonds) 

• Positive Öffentlichkeitsarbeit, Imageverbesserung 

• Langfristig: Stabilisierung der Geschäftsstraße – relevant auch für die Wahl als 

Wohnstandort 

   

  langfristige Vermietbarkeit der Gewerbeflächen sichern 

  Werterhaltung der Immobilien 

Wie profitieren die Immobilieneigentümer? 
 



Anwohner und Kunden aus anderen Stadtteilen  

• Nahversorgung am Standort – jede(r) findet, was sie/er täglich braucht  

• Angebote über den täglichen Bedarf hinaus halten 

• „es tut sich etwas im Stadtteil“ 

Vereine und Aktive:  

• Bündelung und Absprache von Aktivitäten 

• Stärkung der Netzwerke 

   

  Lebensqualität des Stadtteils erhalten 

   

Wer profitiert darüber hinaus? 



Erste Eindrücke des Geschäftsstraßenmanagements 
 

„Wir sind schon über 30 Jahre hier am Standort.“ 

„Früher war die Pichelsdorfer Straße der Ku‘damm Spandaus.“ 

„Die Kunden kommen nicht nur aus der Wilhelmstadt, auch aus Gatow-Kladow, 
Falkensee, anderen Bezirken Berlins.“ 

„Wenn meine Kunden nicht herkommen können, fahre ich nach Ladenschluss auch zu 
ihnen hin.“ 

„Ich mach hier in drei Monaten zu.“ 

„In unserer Branche sind wir einer der größten Anbieter in ganz Berlin.“ 

„Der Laden neben mir steht seit Monaten leer, das ist für den Eigentümer anscheinend 
günstiger als eine vernünftige Miete zu nehmen.“ 



Erste Ergebnisse des Geschäftsstraßenmanagements 
 
• Nahversorgungsstandort 

• spezialisierte Unternehmen, z.T. mit langer Tradition im Geschäftsfeld bzw. am 

Standort  

• Trading-Down-Prozesse: Leerstand, Häufung von Spielcasinos und Geschäften im 

Niedrigpreissegment in bestimmten Straßenabschnitten 

• Veränderung der Lauflage, Lücken im Branchenmix 

• anstehende Geschäftsaufgaben, u.a. wegen Generationenwechsel 

• sehr unterschiedliche Qualität der Waren und der Warenpräsentation 

• z.T. sehr weites Einzugsgebiet – treue Stammkundschaft, wenig Laufkundschaft 

• Öffnungszeiten Mo – Fr 9.00 – 18.00 Uhr, Sa 9.00 – 13.00  Uhr 

• Vermüllung/ Verwahrlosung des öffentlichen Raums 

• Interesse/ Engagement vieler Händler an Händlergemeinschaften 



Ergebnisse der Bestandsaufnahme und Analyse 

• 398 Unternehmen und soziale Nutzungen im GSM-Gebiet 

• 343 Ladenlokale im Gebiet des Geschäftsstraßenmanagements 

– 306 Ladenlokale in Nutzung 

– 37 Leerstände (10,8 %) 

Ladenlokale: Art der Nutzung 



Ergebnisse der Bestandsaufnahme und Analyse 

• 123 Einzelhandelsbetriebe, davon rund 60 inhabergeführte Fachgeschäfte 

• Große Bandbreite an Sortimenten & Qualitäten; wenige Angebotslücken 

• Unterschiedliche Preisorientierung und Zielgruppen 

• Wenige größere Magnetbetriebe (Supermärkte, Drogerien, Woolworth, …) 

• Kaum filialisierter Einzelhandel 

• Wenig Bekleidung und Schuhe, aber einige hochwertige Anbieter 

• Spezialisierter Facheinzelhandel im Bereich Nahrungs- und Genussmittel 



Ergebnisse der Bestandsaufnahme und Analyse 

• 183 Dienstleistungsbetriebe am Standort, davon 95 in Ladenlokalen 

• Große Bandbreite an Dienstleistungen, viele Reparaturangebote 

• 16 Friseursalons, 13 Nagel- und Kosmetikstudios 

• 12 Physiotherapie-Praxen, mehrere Massagepraxen etc. 

• 47 Arztpraxen (in den Obergeschossen) 

  Schwerpunkt Gesundheit und Wellness, Frequenzbringer für Handel 



Ergebnisse der Bestandsaufnahme und Analyse 

• 49 Gastronomiebetriebe  

• 22 Imbissbetriebe und Lieferservices 

• 10 Bars und Kneipen, niedrigpreisig 

• Etablierte Restaurants, bürgerliche und internationale Küche 

• Einige höherwertige, trendigere Angebote, jüngere Zielgruppe 

 

• Große Bandbreite an Handwerksbetrieben und verschiedene soziale 

Einrichtungen im Gebiet ansässig 

• Kein produzierendes Gewerbe in Hinterhöfen, kaum Büros 



Erste Ergebnisse der Analyse – Stärken und Schwächen 

• Tendenz zu eher niedrigpreisigen Angeboten und Zunahme der Leerstände  

• Rückgang der Frequenzen durch Postschließung und Busverlagerung 

• wenig filialisierter Einzelhandel, Mangel an attraktiven Magnetbetrieben  

• Mangelnde Attraktivität für Kunden und Passanten  

– Leerstände 

– Gestaltung der Schaufenster, Warenpräsentation, Zustand der Immobilien 

– Verkehrliche Belastung und Parkplatzsituation 

– Verschmutzung und Verwahrlosung 

• Kaum barrierefreie Ladenlokale (Stufen, Souterrain, …) 

• Angebotslücken: Bücher, Spielwaren, Herrenbekleidung 



Erste Ergebnisse der Analyse – Stärken und Schwächen 

• Punktuell hochwertige und spezialisierte Anbieter mit Zielpublikum 

• Langjährig ansässige Unternehmen (z.T. > 35 Jahre) 

• Hohe Serviceorientierung und persönliche Beratung 

• Kunden aus der Wilhelmstadt, aber auch aus Gatow, Kladow; z.T. berlinweit 

• Ärzte und Gesundheitsdienstleister als wichtige Frequenzbringer 

• Angebotsvielfalt und gute Nahversorgung 

• Relativ einheitliche Öffnungszeiten in den jeweiligen Teilgebieten 

• Potenzial: Unterschiedliche Angebotsschwerpunkte und z. T. eigener Charakter der 

verschiedenen Teilbereiche 





Ziele und nächste Schritte 
 

• Vor-Ort-Büro in der Adamstraße 39 (ehemalige Post) 

• Maßnahmen entwickeln und zusammen umsetzen 

• Händlerstammtisch alle 2 Monate 

• Einrichtung eines Gebietsfonds, der kleinere 

Maßnahmen bezuschusst 

• Gespräche mit Immobilieneigentümern 

• Erarbeitung eines Orientierungsrahmens für 

Gewerbemieten 



Ziele und nächste Schritte 
 

• Leerstand aufnehmen und bespielen 

• Vermarktung der Wilhelmstadt 

• Image verbessern 

• langfristig: Aufbau von Netzwerken und Verstetigung 

der gemeinsamen Arbeit 

 



„Marktplatz der Ideen“ 
 

• Stärken/ Schwächen aus Ihrer Sicht 

• Ihre Ideen für die Wilhelmstadt 

 

  Ergebnisse fließen in den Maßnahmenplan des GSM ein 



Kontaktdaten 
 

 

• Vor-Ort-Büro: Adamstraße 39, 13595 

• Telefon: 030 – 37592721 

• Mobil: 0178 - 3523801 

• Mail: gsm-wilhelmstadt@die-raumplaner.de 
 


